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156 Hamilton ïettardj: ©aö jötfetb kennt!

<t>lfelb Brennt!
Son Hamilton Setrardj.

©d fear eine falte ^ebruarnadjt im îfaïjre
1931. Od) hatte Siutfa fpätnadjmittagd bertaffen;
bie 250 Udometer toeite Slutofaljrt nad) ffemi-
noie/ bem größten ötfetb Stmerifad, toar a tied
anbete benn angenehm. 2ttd icfj sur ©djtaf-
baracfe ber Ölgefetlfdjaft fam, beten Oberauf-
fetjer id) to at/ ftettte id) meinen SBagen in bie

©arage unb taumelte in mein ©ett. Od) bütfte
faum eine SJtinute gefdjfafen haben, atd bad

Seteptjon fdjtitlte. Od) hörte ©an ©ampfon, ber
im Slebensimmer fdjtief, jum Stpparat eilen/ im
gteidjen Stugenbtid hörte id) ein entferntes
Sifdjenbed ©eräufdj.

„#atto!" tief ©an. „SBet ift bort?" ©ann
nannte et meinen Slamen.

„2Bad ift benn tod?" fragte id) fdjtaftrunfen.
„Stummer 3toei ift fünbig getootben unb über-

flutet bad gan3e ©etänbe."

©er 2t u d b r u dj bed © r b o t d.

Od) fprang aud bem ©ett. Oegt Perftanb idj,
toad bad Sifcfjen bebeutete, ©d toar ber Barm/
ben bad aud bem ©otjrtodj emporfdjiegenbe Ol
unb ©ad auf bem einige Kilometer entfernten
©otjrturm berurfad)te. 21m gteidjen Sttorgen tjatte
idj auf meiner Onfpeftiondrunbe aud) biefen
©otjrturm Str. 2 befudjt. ©er ©otjrarbeiter Çatte
mir beridjtet, bag ber ©otjrtöffet faft fdjon bie

^ementfdjidjt burdjftogen tjabe/ bie bad ijerab-
ficfern bon SBaffer in bie Ötfanbfdjtdjt Pertjinbern
fott, unb ertoätjnte aud)/ bag bie groge eiferne
©erfcfjtugftappe, bie ben SXudtritt bed Old 3U

regeln Bat, fdjtedjt fdjtiegt. Od) befahl, fofort eine

neue Btbfdjtugftappe aud bem Bagertjaud 3U

holen unb fie gegen bie fdjabtjafte aud3utoed)fetn/
fonnte jebodj biefe Strbeit nidjt fetbft übertoad)en.

Stud ©ampfond toeiterem Steteptjongefprädj
tourbe mir fegt flat/ bag mein ©efeljt nidjt aud-
geführt toorben toar unb bat nun ^teagte, ben

©ohrturmmeifter, nidjtd 3u unternehmen/ etje idj
nicht bort eingetroffen toäre.

©d toar 3toei Uïjr morgend/ aid idj/ ©ampfon
unb einer meiner Slffiftenten 3um ©otjrturm
fuhren, ©d toar fetjr fait unb teidjt toinbig. $e
mehr toir und näherten/ befto tauter tourbe ber
Bärm. Sltd toir 3um Otfetb famen/ fatj ic^, bag
bie umtiegenben ©ohrtürme unbeleuchtet toaren.
©ad bebeutete/ bag bie $euer unter ben Ueffeln
für bie ©gnamod getofdjt toorben toaren.

©teicfj barauf erbtidten toir ©otjrturm Str. 2.

Om SDtonbtidjt tonnten toir fegt jebe ©in3ett)eit
beuttidj audnehmen. ©er toiergig SDteter hohe
îurm toar Pom emporfdjiegenben Öt bottfom-
men umhüllt, bad fid) in ben regetmägig ange-
brachten ©erfpreisungen bed ©autoerfd bradj,
fadfabenformig 3ur ©rbe ftürgte unb im toeiten
ttmfreid ailed überflutete. SBotfen grauen Stau-
djed, bed ©rbgafed, toirbetten über bie ©pige.

©egen bie Ctberfdjtoemmung!
Od) tjxett meinen SBagen einige hunbert SDteter

bom ©ohrturm an. ©enn f^euer toar fegt bie
grßgte ©efahr, unb ein ^unfe aud bem Stud-
puffrogr bed Stutod fonnte eine furdjtbare Jtata-
ftrophe horborrufen. Stuf ben Otfelbern ift ed

©raudj, bag bei unborhergefeïjenen gtoifdjenfät-
ten bie gefamte ©ebienungdmannfdjaft alter ©e-
fettfdjaften 3U #itfe fommt. 6o toar fegt auch

hier bereitd eine SJtenge bon ©oljrarbeitern,
SBerffütjrern, ©agtötjnern unb Stuffeljern an ber
©rrid)tung eined ©rbtoattd tätig, um bad audtre-
tenbe Ol 3U faffen unb Pom Überfluten auf bad
umtiegenbe terrain absutjatten. ©an3e itoton-
nen ^ferbe ber benachbarten farmer führten
©rbe ïjer'bei. Unfontrottiert ftiegenbed ©rböt ift
für bie ganse Umgebung eine ©efatjr für Sften-
fcfjenteben unb ©efig.

Sttd idj nâtjerfam, traf idj ^teagte, ben ©otjr-
turmmeifter. On toenigen SBorten beftätigte er
meine Stnnatjme, bag bie Serfdjtugftappe nidjt
erneuert toorben toar. ©er ©orarbetter, bem idj
am ©ornüttag ben ©efetjt erteilte, hatte beim
@d)idjttoechfet Pergeffen, meine SBeifung toeiter-
Sugeben, unb ber ©otjrmeifter hatte bann bie

©otjrung burcfj bie gementfdjidjt tjmburdj fort-
gefegt, ohne fidj Pom fj-unftionieren ber ©er-
fdjtugftappe su über3eugen. ©er Otaudbrudj toar
gan3 ptögtidj erfolgt, unb bie ©ebienungdmann-
fdjaft hat fnapp Qeit gehabt, ben ©otjrtöffet aud
bem 1300 SJleter tiefen ©otjrtodj emporsutoinben.
Sie Perfudjte tootjt, bie Öffnung 3U Perfchtiegen,
bodj gelang ed nicht, ©er ©otjrmeifter hatte nodj
bie ©eiftedgegentoart gehabt, 3um ©ampffeffet
3U eiten unb bad $euer su tßfdjen.

Odj bat nun bie Dberauffetjer ber anbern @e-

fettfdjaften, bie Strbeit am ©rbtoatt fort3ufegen,
fammette einige meiner Beute, bie gleich mir 5t-
bidjte SKäntet anlegten unb gab jebem eine etef-

trifdje Bampe; bann gingen toir sum ©otjrturm,
um su Perfudjen, bad ©otjrtodj su Perfchtiegen.
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Das Glfeld brennt!
Von Hamilton Tetrarch.

Es war eine kalte Februarnacht im Jahre
1931. Ich hatte Tulsa spätnachmittags verlassen)
die 259 Kilometer weite Autofahrt nach Semi-
nole, dem größten Olfeld Amerikas/ war alles
andere denn angenehm. Als ich zur Schlaf-
barocke der Olgesellschast kam, deren Oberauf-
seher ich war, stellte ich meinen Wagen in die

Garage und taumelte in mein Bett. Ich dürfte
kaum eine Minute geschlafen haben, als das
Telephon schrillte. Ich hörte Dan Sampson, der
im Nebenzimmer schlief, zum Apparat eilen, im
gleichen Augenblick hörte ich ein entferntes
zischendes Geräusch.

„Hallo!" rief Dan. „Wer ist dort?" Dann
nannte er meinen Namen.

„Was ist denn los?" fragte ich schlaftrunken.
„Nummer zwei ist fündig geworden und über-

flutet das ganze Gelände."

Der Ausbruch des Erdöls.
Ich sprang aus dem Bett. Jetzt verstand ich,

was das Zischen bedeutete. Es war der Lärm,
den das aus dem Bohrloch emporschießende Ol
und Gas auf dem einige Kilometer entfernten
Bohrturm verursachte. Am gleichen Morgen hatte
ich auf meiner Inspektionsrunde auch diesen
Bohrturm Nr. 2 besucht. Der Bohrarbeiter hatte
mir berichtet, daß der Bohrlöffel fast schon die

Zementschicht durchstoßen habe, die das Herab-
sickern von Wasser in die Olsandschicht verhindern
soll, und erwähnte auch, daß die große eiserne
Verschlußklappe, die den Austritt des Ols zu
regeln hat, schlecht schließt. Ich befahl, sofort eine

neue Abschlußklappe aus dem Lagerhaus zu
holen und sie gegen die schadhafte auszuwechseln,
konnte jedoch diese Arbeit nicht selbst überwachen.

Aus Sampsons weiterem Telephongespräch
wurde mir jetzt klar, daß mein Befehl nicht aus-
geführt worden war und bat nun Fleagle, den

Bohrturmmeister, nichts zu unternehmen, ehe ich

nicht dort eingetroffen wäre.
Es war zwei Uhr morgens, als ich, Sampson

und einer meiner Assistenten zum Bohrturm
fuhren. Es war sehr kalt und leicht windig. Je
mehr wir uns näherten, desto lauter wurde der
Lärm. Als wir zum Olseld kamen, sah ich, daß
die umliegenden Bohrtürme unbeleuchtet waren.
Das bedeutete, daß die Feuer unter den Kesseln
für die Dynamos gelöscht worden waren.

Gleich daraus erblickten wir Bohrturm Nr. 2.

Im Mondlicht konnten wir jetzt jede Einzelheit
deutlich ausnehmen. Der vierzig Meter hohe
Turm war vom emporschießenden Ol vollkom-
men umhüllt, das sich in den regelmäßig ange-
brachten Verspreizungen des Bauwerks brach,
kaskadenförmig zur Erde stürzte und im weiten
Umkreis alles überflutete. Wolken grauen Nau-
ches, des Erdgases, wirbelten über die Spitze.

Gegen die Überschwemmung!
Ich hielt meinen Wagen einige hundert Meter

vom Bohrturm an. Denn Feuer war jetzt die
größte Gefahr, und ein Funke aus dem Aus-
puffrohr des Autos konnte eine furchtbare Kata-
strophe hervorrufen. Auf den Olfeldern ist es

Brauch, daß bei unvorhergesehenen Zwischenfäl-
len die gesamte Bedienungsmannschaft aller Ge-
sellschaften zu Hilfe kommt. So war jetzt auch

hier bereits eine Menge von Bohrarbeitern,
Werkführern, Taglöhnern und Aufsehern an der
Errichtung eines Erdwalls tätig, um das austre-
tende Ol zu fassen und vom Überfluten auf das
umliegende Terrain abzuhalten. Ganze Kolon-
nen Pferde der benachbarten Farmer führten
Erde herbei. Unkontrolliert fließendes Erdöl ist
für die ganze Umgebung eine Gefahr für Men-
schenleben und Besitz.

Als ich näherkam, traf ich Fleagle, den Bohr-
turmmeister. In wenigen Worten bestätigte er
meine Annahme, daß die Verschlußklappe nicht
erneuert worden war. Der Vorarbeiter, dem ich

am Vormittag den Befehl erteilte, hatte beim
Schichtwechsel vergessen, meine Weisung weiter-
zugeben, und der Bohrmeister hatte dann die

Bohrung durch die Zementschicht hindurch fort-
gesetzt, ohne sich vom Funktionieren der Ver-
schlußklappe zu überzeugen. Der Olausbruch war
ganz plötzlich erfolgt, und die Bedienungsmann-
schaft hat knapp Zeit gehabt, den Bohrlöffel aus
dem 1309 Meter tiefen Bohrloch emporzuwinden.
Sie versuchte wohl, die Öffnung zu verschließen,
doch gelang es nicht. Der Bohrmeister hatte noch
die Geistesgegenwart gehabt, zum Dampfkessel
zu eilen und das Feuer zu löschen.

Ich bat nun die Oberausseher der andern Ge-
sellschaften, die Arbeit am Erdwall fortzusetzen,
sammelte einige meiner Leute, die gleich mir öl-
dichte Mäntel anlegten und gab jedem eine elek-

irische Lampe) dann gingen wir Zum Bohrturm,
um zu versuchen, das Bohrloch zu verschließen.



Hamilton ïettatd):

2Bir fämpften ung burdj ©turgbädje bon Öl
unb biete ©djmaben ©bgag, fatjen faum einen
SReter toeit, unb bag SItmen fiel ung fdjmer.
Einige meinet fieute mürben bemußttog. SBir
mußten fie gurücttragen unb unfern 33erfudj bor-
erft aufgeben. 3d) erfannte überbieg/ baß mir
im 3nnern beg 23oIjrturmeg bor Xageganbrudj
nidjtg unternehmen tonnten. 93ig bafjin lagen
nod) bier ©tunben bor ung. 3ngmifdjen maren
bereits bie äfrgte bon ©eminote getommen, bte

fid) um bie 93emußttofen bemühten.

Sie beiben Äidfter.
3cf) unternahm nun einen 3nfpetttonggang

runb um ben ©tbmatl, ber fdjon eine iQöhe bon
einem SERetcr in einem UmfreiS bon 300 SReter

erreicht hatte. Ungefähr 200 ÜRann mit ihren
Çferben arbeiteten fieberhaft an ber Serftärfung.
S3igher mar fein Öt burdj biefen Samm ge-
firfert, unb id) hoffte/ ihn big gu Sageganbrudj
halten gu fönnen. 3(h berbot jebermann/ ben

33ohrturm abermafg gu betreten, unb tieß alte

Äidjter, fetbft bie etettrifdjen îafdjentampen,
bertöfdjen. San ©ampfon unb fjüeagte gaben
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bie SBeifung an bie entfernter Strbdtenben toei-
ter. ©ne hatbe ©tunbe fpäter, atg ich eben mit
bem f^euertoehrhauptmann fpradj, ber mit fetner
gangen iïRannfdjaft gu ioiïfe getommen mar, er-
ftarrte id) ptößtidj bor ©djreden. 3dj hatte gibet
ÜRänner mit etettrifdjen fiampen im 3nnern beg

©bmatteg erbtieft. 6g maren San ©ampfon unb
g'teagte. 3d) rief ihnen fofort gu, gurüdgufom-
men unb ihre fiampen 3U bertöfdjen. ©ie fdjie-
nen mich jebod) im tobenben Äärm nid)t gu
hören.

3d) fprang über ben ©bmatt unb eitte ihnen
nach, ^aum mar tdj febodh erft mentge ©djritte
burdj bie fdfon fnietiefe Ötmaffe gematet, atg
tdj bte beiben Äidjter nahe beim 33oïjrturm er-
btiefte. Sann fdjien eineg 3U bertöfdjen. 3m nach-
ften Stugenbtid erfolgte eine furdjtbare ©eptofion,
unb ber 23otjrturm mar im 9Ru in eine hoho
^euerfäute gehüttt. ©ner ber beiben StRänner

muß bie îafdjentampe fatten getaffen haben, unb
bie SRetatfijütfe fehlen beim Stuffatten auf ein
©tahtmerfgeug ober einen ©tein einen Junten
gefdjtagen gu haben.

/

Somattoüfte.

Hamilton Tettarch:

Wir kämpften uns durch Sturzbäche von Ll
und dicke Schwaden Erdgas, sahen kaum einen
Meter weit, und das Atmen fiel uns schwer.
Einige meiner Leute wurden bewußtlos. Wir
mußten sie zurücktragen und unsern Versuch vor-
erst aufgeben. Ich erkannte überdies, daß wir
im Innern des Bohrturmes vor Tagesanbruch
nichts unternehmen konnten. Bis dahin lagen
noch vier Stunden vor uns. Inzwischen waren
bereits die Ärzte von Seminole gekommen, die

sich um die Bewußtlosen bemühten.

Die beiden Lichter.
Ich unternahm nun einen Inspektionsgang

rund um den Erdwall, der schon eine Höhe von
einem Meter in einem Umkreis von 300 Meter
erreicht hatte. Ungefähr 200 Mann mit ihren
Pferden arbeiteten fieberhaft an der Verstärkung.
Visher war kein Ol durch diesen Damm ge-
sickert, und ich hoffte, ihn bis zu Tagesanbruch
halten zu können. Ich verbot jedermann, den

Bohrturm abermals zu betreten, und ließ alle
Lichter, selbst die elektrischen Taschenlampen,
verlöschen. Dan Sampson und Fleagle gaben
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die Weisung an die entfernter Arbeitenden wei-
ter. Eine halbe Stunde später, als ich eben mit
dem Feuerwehrhauptmann sprach, der mit seiner

ganzen Mannschaft zu Hilfe gekommen war, er-
starrte ich plötzlich vor Schrecken. Ich hatte zwei
Männer mit elektrischen Lampen im Innern des

Erdwalles erblickt. Es waren Dan Sampson und
Fleagle. Ich rief ihnen sofort zu, zurückzukom-
men und ihre Lampen zu verlöschen. Sie schie-

nen mich jedoch im tobenden Lärm nicht zu
hören.

Ich sprang über den Erdwall und eilte ihnen
nach. Kaum war ich jedoch erst wenige Schritte
durch die schon knietiefe Llmasse gewatet, als
ich die beiden Lichter nahe beim Bohrturm er-
blickte. Dann schien eines zu verlöschen. Im näch-
sten Augenblick erfolgte eine furchtbare Explosion,
und der Bohrturm war im Nu in eine hohe
Feuersäule gehüllt. Einer der beiden Männer
muß die Taschenlampe fallen gelassen haben, und
die Metallhülse schien beim Auffallen auf ein
Stahlwerkzeug oder einen Stein einen Funken
geschlagen zu haben.

/

Somaliwüste.
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© a 3 btennenbe £31 m e er.
©rüge ©efunben fpäter ftanb bie ganje £51-

flädje innerhalb bed ©rbtoalted in flammen.
3d) tourbe burdj bie ©rptofion 311 Voben gefdjteu-
bert, arbeitete mid) auf bie ffüße unb faf) mid)
inmitten eined ff-euetmeered. Sfeine Oberftei-
bung brannte tidfterlob. SOtit Btoei ©äßen hatte
id) ben 0amm erreicht, überftetterte if)n unb rig
mir bie brennenbe Reibung bom fieib. Qüm
©Kirf tont bie Unterfteibung nod) unberfeßtt,
aber mein ©efid)t unb bie #änbe h?aren arg
berbrannt.

Stein nätftfted Vermißen trat, ben ioerb bed

ffeuerd unb bie beiben Slänner, bie fid) bort
irgetibtoo befiriben mußten, 3U entbeefen. 3Ü1

toenige ©efunben tauchte ein bunfter Umriß im

©toft bon jjeuer unb Saud) auf, erfefiien bann
toieber nabe bom Voßrturm unb berfdftoanb
plößlid). SMdfer bon beiben SMnnern ed trat,
habe idj nie meßt erfahren.

©er bidjte Saud) broßte jeben 3U erftiden,
unb toir mußten neuertid) biersef)n betoußttofe
SMnnet nad) hinten fdfaffen, too bie ©anitätd-
Inagen bon ©eminote fd)on aufgefahren toaren.
£>unberte Qufd)auer aud ben umiiegenben Ort-
feftaften hatten fid) im toeiten Umfreid um bie

Vranbftätte berfammelt, erfd)toerten jebe Strbeit
unb mürben enbtid) bon ©ßeriffd Burufgebrängt.

©ie £)iße bom brennenben Ötmeer trar unbe-

fd)reiblid). Stan formte fid) faum auf fünfjig
Steter bem ©rbtoatt nahern. ©er Voßrturm,
ein ftählerned Vautoerf, trar faft fdfon gefd)mot-

Ben. ©ie ©rptofion hatte ihn 3um ©inftut3 ge-
brad)t, unb Vrucßftücfe fagen ringd um ihn.

Qtoei treitere ©tunben berftridfen, unb bad £51

innerhalb bed ©ammed trar faft gänstid) ber-
brannt. ©ad audtretenbe ©rböt fonnte fid) nicht

mehr auf ben Voben ergießen, ba ber furchtbare
©rbgadbtucf ed in einer breißig Steter hohen

©äute emporfdfteuberte, iro ed in einem freuet-
fanaf berbrannte.

©ampfunb ©dftammberfagen!
©in bleicher Sag brad) enbtidj an. 2Bir fonn-

ten nun baran gehen, bad freuet 3U befämpfen.
fjebe ©tunbe Zeitbertuft bebeutete riefigen ©cßa-
ben. 3d) fdfäßte bie ©rgiebigfeit ber Voßrftetle
auf runb 10 000 Varretd Öl innerhalb 24
©tunben im Sßerte bon 25 000 Starf.

©d gibt breiertei SIrten ber Vefämpfung bon
©rbötbränben: ©ampf, ©d)Iamm unb Stitro-
gthBerin. Stuf Stnraten bed erfahrenden Ober-

auffeherd ber benachbarten @atbeftongefeItfd)aft
berfudjte id) Buerft ed mit ©ampf. 2Id)t 45-
pferbeftarfe ©ampfmafdjinen trurben miteinan-
ber burd) ©cf)taud)tinien berbunben, bie in 3trei
acht Soll ftarfen £)aupt(inien Bufammentiefen
unb fotreit aid möglich 311m Z-tammenßerb gelegt
trurben. Vorher mußte bad Öl innerhalb bed

Sßatted gänstidj berbrannt fein unb überbied

ließ ich bann nod) biefed ©ebiet unter SBaffer
fet3en. ©ie Stänner, bie bie 6d)täud)e an ben

brennenben Voßrturm ßeranBubtingen hatten,
fonnten nur hinter etfernen ©d)ußfd)i[bein ar-
betten, ba bie ioiße fo groß trar, baß fie alle

Bel)n Statuten audgetoechfett trerben mußten.

Slußerbem trar ed nottrenbig, bie ©cßugfcßitbe

ftänbig mit Skfferftraßten 3a fühlen.

2(td alle Vorbereitungen getroffen traten unb

bie ©antpfmafd)inen ihre §öd)fter3eugung er-
reicht hatten, trurben bie #äf)ne ber ^auptleitun-
gen geöffnet, ©roße ©ampftootfen ftteßen Btfcßenb

in bad ^euer bor. ©a unb bort tourbe bie ©lut
troI)I bunfter, erreidfte jebod) im näd)ften Stugen-
blief trieber ihre frühere ©tärfe. ©ie ©ampf-
tnafd)inen arbeiteten rafenb, bod) fetbft bie 360

Sferbeftärfen ertriefen fid) aid ungenügenb, unb

fo mußte id) meinen Vetfucb aufgeben.

3n ber gtrifd)en3eit traten anbete Sotjrtei-
tungen, 30 Zentimeter im ©urd)tneffer, erridftet
trorben, bie in Verbinbung mit biet großen,

BtreiBhlinbrigen Slotorpumpen ftanben, bie aud

unfern ©dflammgruben eine Stifcßung aud

©eßtamm unb SBaffet, trie fie beim Vohren
bertrenöet trirb, in bie Soßre bu preffen hatten,

©tefe Heitlingen trurben fobann bid auf 50

Steter an ben Vohrturm |lrangebracht, bort bu

ftäßternen ©erüften gehoben, unb aud ben biet

großen Stünbungen feßoffen bie ©dftammaffen
in bie ©tut. ©od) aud) biefed Unternehmen miß-
lang, ©er ©adbruef trar bu ftarf. ©er ©dftamm
tourbe trie ©taub emporgetrirbelt, fobatb er bad

Voßrtod) erreichte.

St 11 Sitro glßBerin.
©ie Btreite Sacht trar bereitd borüber, atd id)

erfannte, baß ed. nur eine Stögtidffeit gab, bad

ffeuer 31t befämpfen — SitrogtßBerin. ©ie ©tref-
toten aud Sutfa famen. 3d) befpraeß mit ißnen
bie Hage, unb ed tourbe befd)toffen, iter Shorn-
ton, einen ^adfmann auf bem ©ebiete ber ffeuet-
befämpfung mit SitrogthBerin, tetegrapßifd) her-
beiBurufen. ©ed)d ©tunben fpäter erhielt id) bie

Sacßricßt, baß er burd) einen Ötfetbbranb in
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Das brennende O l m e e r.

Einige Sekunden später stand die ganze Ol-
fläche innerhalb des Erdwalles in Wammen.
Ich wurde durch die Erplesion zu Boden geschleu-

dert, arbeitete mich auf die Füße und sah mich

inmitten eines Feuermeeres. Meine Merklei-
dung brannte lichterloh. Mit zwei Sätzen hatte
ich den Damm erreicht, überkletterte ihn und riß
mir die brennende Kleidung vom Leib. Zum
Glück war die Unterkleidung noch unversehrt,
aber mein Gesicht und die Hände waren arg
verbrannt.

Mein nächstes Bemühen war, den Herd des

Feuers und die beiden Männer, die sich dort

irgendwo befinden mußten, zu entdecken. Für
wenige Sekunden tauchte ein dunkler Umriß im

Elost von Feuer und Nauch auf, erschien dann
wieder nahe vom Bohrturm und verschwand

plötzlich. Welcher von beiden Männern es war,
habe ich nie mehr erfahren.

Der dichte Nauch drohte jeden zu ersticken,

und wir mußten neuerlich vierzehn bewußtlose
Männer nach hinten schaffen, wo die Sanitäts-
wagen von Seminole schon aufgefahren waren.
Hunderte Zuschauer aus den umliegenden Ort-
s'chaften hatten sich im weiten Umkreis um die

Brandstätte versammelt, erschwerten jede Arbeit
und wurden endlich von Sheriffs zurückgedrängt.

Die Hitze vom brennenden Olmeer war unbe-

schreiblich. Man konnte sich kaum auf fünfzig
Meter dem Erdwall nähern. Der Bohrturm,
ein stählernes Bauwerk, war fast schon geschmol-

zen. Die Explosion hatte ihn zum Einsturz ge-
bracht, und Bruchstücke lagen rings um ihn.

Zwei weitere Stunden verstrichen, und das Ol
innerhalb des Dammes war fast gänzlich ver-
brannt. Das austretende Erdöl konnte sich nicht

mehr aus den Boden ergießen, da der furchtbare
Erdgasdruck es in einer dreißig Meter hohen

Säule emporschleuderte, wo es in einem Feuer-
sanal verbrannte.

Dampfund Schlamm versagen!
Ein bleicher Tag brach endlich an. Wir konn-

ten nun daran gehen, das Feuer zu bekämpfen.
Jede Stunde Zeitverlust bedeutete riesigen Scha-
den. Ich schätzte die Ergiebigkeit der Bohrstelle
auf rund 10 000 Barrels Ol innerhalb 24
Stunden im Werte von 25 000 Mark.

Es gibt dreierlei Arten der Bekämpfung von
Erdölbränden! Dampf, Schlamm und Nitro-
glyzerin. Auf Anraten des erfahrensten Ober-

aufsehers der benachbarten Galvestongesellschaft
versuchte ich zuerst es mit Dampf. Acht 45-
pferdestarke Dampfmaschinen wurden miteinan-
der durch Schlauchlinien verbunden, die in zwei
acht Zoll starken Hauptlinien zusammenliefen
und soweit als möglich zum Flammenherd gelegt
wurden. Vorher mußte das Ol innerhalb des

Walles gänzlich verbrannt sein und überdies

ließ ich dann noch dieses Gebiet unter Wasser

setzen. Die Männer, die die Schläuche an den

brennenden Bohrturm heranzubringen hatten,
konnten nur hinter eisernen Schutzschildern ar-
beiten, da die Hitze so groß war, daß sie alle

zehn Minuten ausgewechselt werden mußten.

Außerdem war es notwendig, die Schutzschilde

ständig mit Wasserstrahlen zu kühlen.

Als alle Vorbereitungen getroffen waren und

die Dampfmaschinen ihre Höchsterzeugung er-
reicht hatten, wurden die Hähne der Hauptleitun-
gen geöffnet. Große Dampfwolken stießen zischend

in das Feuer vor. Da und dort wurde die Glut
wohl dunkler, erreichte jedoch im nächsten Augen-
blick wieder ihre frühere Stärke. Die Dampf-
Maschinen arbeiteten rasend, doch selbst die 360

Pferdestärken erwiesen sich als ungenügend, und

so mußte ich meinen Versuch aufgeben.

In der Zwischenzeit waren andere Nohrlei-
tungen, 30 Zentimeter im Durchmesser, errichtet

worden, die in Verbindung mit vier großen,

zweizylindrigen Motorpumpen standen, die aus

unsern Schlammgruben eine Mischung aus

Schlamm und Wasser, wie sie beim Bohren
verwendet wird, in die Nohre zu pressen hatten.

Diese Leitungen wurden sodann bis auf 50

Meter an den Bohrturm herangebracht, dort zu

stählernen Gerüsten gehoben, und aus den vier

großen Mündungen schössen die Schlammassen

in die Glut. Doch auch dieses Unternehmen miß-
lang. Der Gasdruck war zu stark. Der Schlamm
wurde wie Staub emporgewirbelt, sobald er das

Bohrloch erreichte.

Mit N i t r o g l h z e r i n.

Die zweite Nacht war bereits vorüber, als ich

erkannte, daß es nur eine Möglichkeit gab, das

Feuer zu bekämpfen — Nitroglhzerin. Die Direk-
toren aus Tulsa kamen. Ich besprach mit ihnen
die Lage, und es wurde beschlossen, Tex Thorn-
ton, einen Fachmann auf dem Gebiete der Feuer-
bekämpfung mit Nitroglhzerin, telegraphisch her-
beizurufen. Sechs Stunden später erhielt ich die

Nachricht, daß er durch einen Olfeldbrand in
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©übteraS berlfinbert mar, 3U fomrnen. 3d) manbte

mid) nun an SCRac Eintet), bet nid)t îpmtonê @1-

fafirung batte, abet mußte, mie man mit Stitro-
glt)3erin untet Sermeibung jebet möglichen @e-

faßt um3ugef)en f>atte.
93Rac itinlet) fam etft am nädfften Sftorgen unb

Étante 45 Äitet beS SprengftoffeS mit/ außer-
bem 3tuei Slfbeftansüge, ©tiefe!/ ,$anbfd)ul)e unb
iQelme aus gleichem SJtaterial. Äeßtere maten
mit ftarfen ©dfutsgfäfern berfeßen. 3Bir beibe

3ogen nun bie SIfbeftansüge unb bie übtige SluS-

tüftung an unb fafjen in biefet Reibung Voie Sftit-
gliebet beS jfu-jtlur-iîlan aus. ©0 näßerten mit
uns bem freuet. 3d) befaß! ben Scannern/ bie

naße bem 23oßrturm toaren, uns ftdnbtg untet
SBaffer 3U galten/ abet trots biefet SOtaßnaßme

erfticfte id) faft in meinem 2In3ug. Sßit ftedten
eine rafd)e Unterfucßung beS 3ufammengeflüt3-
ten eifetnen 23oßrtutmeS an unb sogen uns bann
mieber 3urüd.

SDtac Jtinleß glaubte/ baß es i£)m möglicß fein
mürbe/ bie Stitroglßserinlabung naße genug an
ben ^euetßerb ßetan3ubtingen, bod) mußten 3U-

näcßft bie meiften bet SSrucßftücfe bom SBoßrturm

entfernt metben. ©roße ftaßlerne Isafen mürben

an langen ©ifenfetten befeftigt/ unb bann gingen
Sitae ifinlet) unb id) in unfern Slfbeftansügen
abermals sut aSranbftelle. ©S gelang un6 aueß,

bie ©taßlßafen an ben ©ifentrümmern an3ubtin-
gen/ unb nad) einem bergeblidfen 23erfuc£j bon

3mei ©ut3enb SRännetn, gelang es erft 3eßni]3fer-
ben, bie fiaft absufdjleppen. ©rei ©tunben lang
mutbe gearbeitet, bis ber größte Seil beS meiß-
glüßenben SJtetallS auS ber "yeuersone auf einen

großen Raufen ge6rad)t unb bann mit SCaffer

abgefüllt mutbe.
Slid baö ©etembe genügenb gereinigt mat, be-

teitete SJtac Jtinleß alles bot. ©ine große ©taßl-
trommel, bie baS Stitroglß3erin enthielt, mutbe

3ufammen mit ben ©prengfapfeln unb ber Seit-
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Südtexas verhindert war, zu kommen. Ich wandte
mich nun an Mac Kinley, der nicht Thorntons Er-
fahrung hatte, aber wußte, wie man mit Nitro-
glyzerin unter Vermeidung jeder möglichen Ge-
fahr umzugehen hatte.

Mac Kinley kam erst am nächsten Morgen und

brachte 45 Liter des Sprengstoffes mit, außer-
dem zwei Asbestanzüge, Stiefel, Handschuhe und

Helme aus gleichem Material. Letztere waren
mit starken Schutzgläsern versehen. Wir beide

zogen nun die Asbestanzüge und die übrige Aus-
rüstung an und sahen in dieser Kleidung wie Mit-
glieder des Ku-Klux-Klan aus. So näherten wir
uns dem Feuer. Ich befahl den Männern, die

nahe dem Bohrturm waren, uns ständig unter
Wasser zu halten, aber trotz dieser Maßnahme
erstickte ich fast in meinem Anzug. Wir stellten
eine rasche Untersuchung des zusammengestürzt
ten eisernen Bohrturmes an und zogen uns dann
wieder zurück.

Mac Kinley glaubte, daß es ihm möglich sein

würde, die Nitroglyzerinladung nahe genug an
den Feuerherd heranzubringen, doch mußten zu-
nächst die meisten der Bruchstücke vom Bohrturm
entfernt werden. Große stählerne Haken wurden

an langen Eisenketten befestigt, und dann gingen
Mac Kinley und ich in unsern Asbestanzügen
abermals zur Brandstelle. Es gelang uns auch,

die Stahlhaken an den Eisentrümmern anzubrin-
gen, und nach einem vergeblichen Versuch von
zwei Dutzend Männern, gelang es erst zehn Pfer-
den, die Last abzuschleppen. Drei Stunden lang
wurde gearbeitet, bis der größte Teil des weiß-
glühenden Metalls aus der Feuerzone auf einen

großen Haufen gebracht und dann mit Wasser

abgekühlt wurde.
Als das Gelände genügend gereinigt war, be-

reitete Mac Kinley alles vor. Eine große Stahl-
trommel, die das Nitroglyzerin enthielt, wurde

zusammen mit den Sprengkapseln und der Zeit-
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SÜnbung auf ein paar Stöbern angebunben, fo-
bann bie ïrommet mit Stdbeftßülten umgeben/
unb fdjtießlidj tourben an biefem Füßrßeug 3toei

lange ©ifenroßre befeftigt, um ed bortoärtd ?u

betoegen.

©efäßrlidjer 2B a g e n.

9titrogth3erin ift bei gefäßrtidjfte Sprengftoff.
Sliemanb bermag boraud3ufagen, toie ed fid)
unter ungetoößntidjen Sebingungen bertjält. 3d)
fat) einmal true ein Stann einen faft gänjtid)
troifenen Stitroglt^erinbeßatter achtlos 3U Soben
toarf unb itjm im nadjften Stugenbtid burcfj eine
©ïpiofion beibe Seine bom fieib geriffen tour-
ben. Sitae Sîintet) fürchtete/ baß bie furchtbare
Sjjiße auf ben Sprengftoff Por3eitig eintoirfen
tonne/ unb toied mid) an, fofort 3urüd3utaufen/
fobatb toir unfer tfaïfr^eug in bie borgefeßene
Stellung gebracht hätten, ©ie 3eit3Ünbung fteïï-
ten toir nun auf breißig Stinuten, unb toenn
atted planmäßig bertief/ hatten toir genügenb
Qeit/ und in Sicherheit 3U bringen.

Äangfam unb fdjtoerfätlig betoegte fid) bad

Seßitet gegen bad Feuer 3U. steine Unebenheiten
bed Sobend brachten ed aud ber Fahrtrichtung,
unb toir mußten oft anhatten, um bie geringen
Sobenßinberniffe 3U entfernen. Stile gufdjauer
hatten fid) in toeitem Streid 3urüdge3ogen, unb in
biefer riefigen Strena toaren bloß toir beibe, bad

Feuer, ber tobenbeÄärm unb ber töbtidje Spreng-
ftoff, ber und jeben Stoment für immer atter
irbifdjen Sorgen entheben tonnte.

Sßir hatten bie Hälfte bed SDeged erft nadj
fünfsehn Stinuten 3urüdgetegt, unb in einer
toeiteren Siertetftunbe toürbe ber gdtjünber bie

©sptofion betoirten. Furcht ergriff mid), ber id)

3um erftenmat mit biefem Seufetd3eug 3U tun
hatte, unb febe toeitere Stinute fdjien mir sur
©toigfeit 3U toerben. ©iedmal hatten toir begreif-
lidjertoeife niemanb, ber und mit SDafferftraßlen
tüßlen tonnte. 3d) hatte bereitd 48 Stunben
nidjt gefd)tafen, unb bie Seit, bie ich fdjon bid
jeßt im SIfbeftan3ug arbeitete, hatte meine

Gräfte faft gänstief) erfdjopft.
Sdjon nahe bem F^imeer fûtjtte ich aiit

einemmat, toie mich bad Setoußtfein bertieß.
3d) tämpfte mit atter Stadjt, um mid) auf ben

Seinen 3U hatten, aber ptßßlidj tourbe mir fd)toars
bor ben Stugen. Sttd id) toieber 3U mir tarn, tag
id) auf bem Soben, unb ein Strbeiter fühtte mid)
mit einem naffen Such- 3d) richtete mich auf unb
bliefte umher. Sitae Eintet) ftanb nahe bon mir

Saö Ötfelb brennt!

unb fah gefpannt auf bie Uhr. Sßir toaren jeßt
ungefähr hunbert Steter bom Soßrlodj entfernt.

U m f 0 n ft

„3n 3toei Stinuten geht bie fiabung in bie

Hüft", erftärte er mir unb ersäßfte mir bann, baß
er mid), aid id) betoußttod tourbe, 3urüdgetragen
hatte. 3d) tootlte ihm gerabc für meine Stettung
banfen, atd bie ©rptofion erfolgte, ©ie ©etoatt
toar fo groß, baß toir troß ber großen ©ntfer-
nung 3U Soben gefdjteubert tourben. 3d) fiel nad)
born unb tonnte baher bie Sorgeinge beim Soßr-
türm feßen. ©ad F^aer ertofd) burd) ben unge-
heuren fiuftbrud ber Sprengtabung mit einem

Sdjtag, fo toie man mit einem SItemsug eine

.Steiße audtöfdjt. Fäi toenige Sefunben erhob fid)
toieber eine Ötfadtabe. Stuf ihrem Scf)eitetpunft
angelangt, fiel fie in einem Sprühregen herab,
ber feßeinbar ein toeißgtüßenbed Stetattftüd traf,
unb im Stu toar bad Soßrtodj toieber eine tjodj-
3Üngetnbe Feuerfadet. Unfere Strbeit toar bergeb-
lid) getoefen!

©ie britte Stadjt braeß heran, toir atte toaren
botttommen erfdjopft. 3d) hatte hunbert ©ïtra-
arbeiter 3m Sranbbetämpfung eingeftetlt, unb
bie benachbarten ©efeltfcßaften ließen mir noch

toeitere fünf3tg. Feber biefer Scanner erßiett 25

Start pro Sag, einige Dberauffeßer fogar bad

Fünffadje. ©od) abgefeßen bon biefen riefigen
Stoffen toußte id), baß bie ftaattid)en Seßßrben
aud Sidjertjeitdgrünben bie Strbeit fetbft über-
nehmen toürben. ©ad bebeutete, bon bermeßrten
Spefen gan3 abgefeßen, eine ©etbbuße bon 1250
Start für jeben Sag bid 3ur SBieberaufnaßme ber

SDtforberung.
Sttd id) mid) bom" Soben erßob, bemerfte icß

Stac Stintet), ber fidj müßfam aufrichtete. Sein
©efidjt toar gan3 faßt.

„3dj füreßte, id) ßabe mir ein paar Sippen
gebrodjen", ftößnte er. Stit Sfjitfe eined Stanned
brachte idj ißn 3um näd)ften Sanitätdtoagen, too
ein SUßt fid) feiner annaßm.

© i n b e 3 e 1 dj n e n b e r Stid.
3n biefem Qeitpunft tarn ber ©eneratbireftor

aud Smtfa. Ößne 3U grüßen, fragte er mich, toaS

idj „jeßt 3u unternehmen beabfidjttge", unb ber

Son feiner Stimme toar fo barfcß, baß meine
Sterben biefer neuen Setaftung nidjt ftanbßietten.
3d) erfudjte ißn, fidj fofort aud bem Staube 3U

madjen unb midj atiein 3U taffen unb fügte ßinsu,
baß er nur eine unertoünfdjte Störung bebeute.
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zündung auf ein paar Rädern angebunden, so-
dann die Trommel mit Asbesthüllen umgeben,
und schließlich wurden an diesem Fahrzeug zwei
lange Eisenrohre befestigt, um es vorwärts zu
bewegen.

Gefährlicher Wagen.
Nitroglyzerin ist der gefährlichste Sprengstoff.

Niemand vermag vorauszusagen, wie es sich

unter ungewöhnlichen Bedingungen verhält. Ich
sah einmal, wie ein Mann einen fast gänzlich
trockenen Nitroglyzerinbehälter achtlos zu Boden
warf und ihm im nächsten Augenblick durch eine

Explosion beide Beine vom Leib gerissen wur-
den. Mac Kinleh fürchtete, daß die furchtbare
Hitze auf den Sprengstoff vorzeitig einwirken
könne, und wies mich an, sofort zurückzulaufen,
sobald wir unser Fahrzeug in die vorgesehene
Stellung gebracht hätten. Die Zeitzündung stell-
ten wir nun aus dreißig Minuten, und wenn
alles planmäßig verlief, hatten wir genügend
Zeit, uns in Sicherheit zu bringen.

Langsam und schwerfällig bewegte sich das
Vehikel gegen das Feuer zu. Kleine Unebenheiten
des Bodens brachten es aus der Fahrtrichtung,
und wir mußten oft anhalten, um die geringen
Bodenhindernisse zu entfernen. Alle Zuschauer
hatten sich in weitem Kreis zurückgezogen, und in
dieser riesigen Arena waren bloß wir beide, das

Feuer, der tobende Lärm und der tödliche Spreng-
stoff, der uns jeden Moment für immer aller
irdischen Sorgen entheben konnte.

Wir hatten die Hälfte des Weges erst nach

fünfzehn Minuten zurückgelegt, und in einer
weiteren Viertelstunde würde der Zeitzünder die

Explosion bewirken. Furcht ergriff mich, der ich

zum erstenmal mit diesem Teufelszeug zu tun
hatte, und jede weitere Minute schien mir zur
Ewigkeit zu werden. Diesmal hatten wir begreif-
licherweise niemand, der uns mit Wasserstrahlen
kühlen konnte. Ich hatte bereits 48 Stunden
nicht geschlafen, und die Zeit, die ich schon bis
jetzt im Asbestanzug arbeitete, hatte meine

Kräfte fast gänzlich erschöpft.

Schon nahe dem Feuermeer fühlte ich mit
einemmal, wie mich das Bewußtsein verließ.
Ich kämpfte mit aller Macht, um mich auf den

Beinen zu halten, aber plötzlich wurde mir schwarz

vor den Augen. Als ich wieder zu mir kam, lag
ich auf dem Boden, und ein Arbeiter kühlte mich
mit einem nassen Tuch. Ich richtete mich auf und
blickte umher. Mac Kinleh stand nahe von mir

Das Olfeld brennt!

und sah gespannt auf die Uhr. Wir waren jetzt

ungefähr hundert Meter vom Bohrloch entfernt.

U m s o n st!
„In zwei Minuten geht die Ladung in die

Luft", erklärte er mir und erzählte mir dann, daß
er mich, als ich bewußtlos wurde, zurückgetragen
hatte. Ich wollte ihm gerade für meine Rettung
danken, als die Explosion erfolgte. Die Gewalt
war so groß, daß wir trotz der großen Entfer-
nung zu Boden geschleudert wurden. Ich fiel nach

vorn und konnte daher die Vorgänge beim Bohr-
türm sehen. Das Feuer erlosch durch den unge-
Heuren Luftdruck der Sprengladung mit einem

Schlag, so wie man mit einem Atemzug eine

Kerze auslöscht. Für wenige Sekunden erhob sich

wieder eine Olkaskade. Auf ihrem Scheitelpunkt
angelangt, fiel sie in einem Sprühregen herab,
der scheinbar ein weißglühendes Metallstück traf,
und im Nu war das Bohrloch wieder eine hoch-

züngelnde Feuerfackel. Unsere Arbeit war vergeb-
lieh gewesen!

Die dritte Nacht brach heran, wir alle waren
vollkommen erschöpft. Ich hatte hundert Extra-
arbeiter zur Brandbekämpfung eingestellt, und
die benachbarten Gesellschaften liehen mir noch

weitere fünfzig. Jeder dieser Männer erhielt 23

Mark pro Tag, einige Oberaufseher sogar das

Fünffache. Doch abgesehen von diesen riesigen
Kosten wußte ich, daß die staatlichen Behörden
aus Sicherheitsgründen die Arbeit selbst über-
nehmen würden. Das bedeutete, von vermehrten
Spesen ganz abgesehen, eine Geldbuße von 1250
Mark für jeden Tag bis zur Wiederaufnahme der

Olförderung.
Als ich mich vom Boden erhob, bemerkte ich

Mac Kinleh, der sich mühsam aufrichtete. Sein
Gesicht war ganz fahl.

„Ich fürchte, ich habe mir ein paar Nippen
gebrochen", stöhnte er. Mit Hilfe eines Mannes
brachte ich ihn zum nächsten Sanitätswagen, wo
ein Arzt sich seiner annahm.

Einbezeichnende v Blick.
In diesem Zeitpunkt kam der Generaldirektor

aus Tulsa. Ohne zu grüßen, fragte er mich, was
ich „jetzt zu unternehmen beabsichtige", und der

Ton seiner Stimme war so barsch, daß meine
Nerven dieser neuen Belastung nicht standhielten.
Ich ersuchte ihn, sich sofort aus dem Staube zu
machen und mich allein zu lassen und fügte hinzu,
daß er nur eine unerwünschte Störung bedeute.
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©alla-,

(Er toarf mir einen bielfagenben 33lid ju, ben id)
mir erft bierçepn Sage fpäter einbeutig erflären
tonnte.

3d) rief nun ^reitoillige bor, bie mit Slfbeft-
an3Ügen bie reftlidjen (Eifentrümmer bom 23ot)r-
tod) su entfernen patten. gtnei Sluffeper madften
fid) fofort an bie Slrbeit. ©ann fuf)r id) 3U Sitae

itinlepd 3Jtaga3in unb trotte bie 3toeite fiabung
3titroglt)3erin. Slid id) sum Ölfelb 3urüdfam/ toar
ed bereite SItitternadft. 3epn ©dflaudflinien, bon
mäd)tigen Sltotorfpripen gefpeift/ tourben fo naf)e
aid möglid) im .Ureid 3ur 23ranbftelle geführt,
ebenfo einige ©ampffipläudfe. ©ie SSitroglpse-
rintrommet tourbe fobann, toie bad erftemal, auf
Stäbern befeftigt, unb ba Sitae Eintet) arbeite-
unfähig toar, napm ein Sluffeper feine ©teile ein.

©ie 3toeite Steife toar eine SBieberpolutig ber

erften, nur bag teg biedmal nid)t ol)nmäd)tig
tourbe. Slid mir bie ©prengftofflabung toeit ge-
nug gebrad)t patten/ liefen mir 3urüd. ©ann
tourbe bad gaii3e ©elanbe neuerlid) unter Sßaffer

unb ©ampf gefegt, um 3U berpinbern, bag fid)
bad audftrbmenbe Ôt abermatd ent3Ünbe.

©rei SJtinuten bangen Sßartend, unb bann
tarn bie (Esplofion. Siefe ^infternid fenfte fid)
über bad Ölfelb, bad noep einen Slugenblid 3U-
bor fcptoar3rot beleud)tet toar. Slud) ber fiärm
bom 93oprlod) patte fiep geänbert. ©d toar jept
blog bad ©eräufd) bed podffteigenben Öted 3U

poren. 3d) ging nad) pinten, unb in fidjerer <Ent-

fernung ent3Ünbete id) meine Äampe. (Ed toar
5 Upr früp. ©er 23ranb patte über 48 ©tunben
getoütet, unb id) patte faft 72 ©tunben niept

gefd)lafen.

©er groge Slugenblid.
SJteine nadffte Slufgabe toar, bie Kontrolle über

bad audfliegenbe Öl toiebersugetoinnen. Steue

23erfd)tugflappen für bad 93oprlod) tourben ge-
braept, unb bei ïagedanbrud) ging icp mit 3toölf
SItännern an bie Slrbeit. Stom 33oprturm toaren

blog 3toei SOteter Stoprgeftänge übriggeblieben.
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Galla-,

Er warf mir einen vielsagenden Blick zu, den ich

mir erst vierzehn Tage später eindeutig erklären
konnte.

Ich rief nun Freiwillige vor, die mit Asbest-
anzügen die restlichen Eisentrümmer vom Bohr-
loch zu entfernen hatten. Zwei Aufseher machten
sich sofort an die Arbeit. Dann fuhr ich zu Mac
Kinleys Magazin und holte die zweite Ladung
Nitroglyzerin. Als ich zum ölfeld zurückkam, war
es bereits Mitternacht. Zehn Schlauchlinien, von
mächtigen Motorspritzen gespeist, wurden so nahe
als möglich im Kreis zur Brandstelle geführt,
ebenso einige Dampfschläuche. Die Nitroglyze-
rintrommel wurde sodann, wie das erstemal, auf
Nädern befestigt, und da Mac Kinley arbeits-
unfähig war, nahm ein Aufseher seine Stelle ein.

Die zweite Neise war eine Wiederholung der

ersten, nur daß ich diesmal nicht ohnmächtig
wurde. Als wir die Sprengstoffladung weit ge-
nug gebracht hatten, liefen wir zurück. Dann
wurde das ganze Gelände neuerlich unter Wasser

und Dampf gesetzt, um zu verhindern, daß sich

das ausströmende öl abermals entzünde.

Drei Minuten bangen Wartens, und dann
kam die Explosion. Tiefe Finsternis senkte sich

über das ölfeld, das noch einen Augenblick zu-
vor schwarzrot beleuchtet war. Auch der Lärm
vom Bohrloch hatte sich geändert. Es war jetzt

bloß das Geräusch des hochsteigenden öles zu
hören. Ich ging nach hinten, und in sicherer Ent-
fernung entzündete ich meine Lampe. Es war
3 Uhr früh. Der Brand hatte über 48 Stunden
gewütet, und ich hatte fast 72 Stunden nicht
geschlafen.

Der große Augenblick.
Meine nächste Aufgabe war, die Kontrolle über

das ausfließende Ol wiederzugewinnen. Neue

Verschlußklappen für das Bohrloch wurden ge-
bracht, und bei Tagesanbruch ging ich mit zwölf
Männern an die Arbeit. Vom Bohrturm waren
bloß zwei Meter Nohrgestänge übriggeblieben,
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bas bon bem fdjabßaf.ten Hbfdjtußbentil gefront
toar. SBunberbatertoeife toar bie Rohrleitung boll-
fommen intaft.

Ron bidem, gähflüffigem Ol ftänbig überfpült,
arbeiteten toir fef)r rafdj. Sie Serfdjtußfiappe
toar balb erneuert, unb toeitere Rohrleitungen 3U

ben großen OlreferboirS geführt. Sann fam ber

große Rugenbtid, für ben toir über 60 ©tunben
in ftänbiger ©efaljr gearbeitet hatten, unb ber

baS fieben jtoeier Rtänner gefoftet hcittc. 3d)
fanbte alle meine Keffer 3urüd unb fdftoß bann
baS Sentit. 3m nächften Hugenbticf lag id) flad)
auf bem Soben unter ber mächtigen Olfäule, bie

in einem ©trahi in fid) 3ufammengefunfen toar.
Salb betäubt, bodj unberleßt, bernahm ich nun
bie für mid) fdjonfte ÜRufif: bas ©onnern beS

ÖleS in ber Rohrleitung, baS nun 3U ben Ol-
referboirS fd)oß.

©aS Olfelb toar gerettet.
Rod) eine Rufgabe ftanb unS bebor, ef)e toir

unS tobmübe sur Ruhe begeben fonnten. 2Bir

mußten nad) ben Überreften bon ©ampfon unb

^'leagle fud)en. ©tunbenlang gruben toir bie

SIfdje innerhalb beS ©rbtoatleS auf, fonnten

jebodj nicht; bie gcringften ©puren finben.
93ierunt>3toan3ig ©tunben nachher tourbe am

©ingang beS neuerridjteten SoßrturmS bie Soten-
meffe für bie beiben Opfer beS SranbeS gelefen.
Unb brei^ehn Sage nadfßer hielt idj mein ©ntlaf-
fttngSfdjreiben in Sänben, baS mir ber 23ticf beS

©eneralbireftorS bor ber 3toeiten Sprengung an-
fünbigen tootlte...

©er ©ofjrturm.
©S fleht ein fcßtoatseS ©efpenft im 2ïïoor;
©aS ragt über 23üfcf>e unb Säume empor.
©S fielft ba groß unb fteif unb ftumm,

Sieht lauernb fid) im Greife um.
3n Rofeurot prangt baS ipeibelanb.

„3d) gtehe bir an ein fchroarjeä ©eroanb."
©S liegt baS ©orf fo ftill unb Hein,

„©ich mache ich groß unb laut unb gemein."

©S Hißt ber Sacß im Sonnenfcßein.

„Salb roirft bu fd)ioar3 unb feßmußig fein."
©3 brauft ber 3BaIb fo ftarh unb ftolj.
„Oicß fälle ich 3" ©cubenßolg."
©ie glamme loßt, bie Rette klirrt,
©S jifd)t ber ©ampf, ber Ruß, ber fd)toirrt.
©er Steiße! frißt fid) in ben Sanb. —

©er fd)toar3e ©ob geßt burd) baS Canb.
®erm. SBnê.

3nbtfcf)e 2IteIoöie*
33on ©gon bon Sraubenberg.

Sioteë SOteer, an S3orb ber „^ßitfna".

„©djiffe, bie fid) in ber Radjt begegnen..."
Rur eine Reiße bon fiidftern toirb fidjtbar. ©ie
fommen unferem ©djiffe näßer, man fießt bie Se-
toegung flüchtiger ©djatten, man glaubt ©tun-
men unbefannter Rtenfdjen 3U ßören, faft modjte
man fie fpredjen, fid) begrüßen, bod) fd)on ent-
eilt toteber alles in ber fyerne, berflingt in ber

Unenblidjfeit, ertrinft in ber S(aufdjtoär3e ber

füblidjen Racßt... 2ßir fahren ßeimtoärts, norb-
toärtS — bie anberen nad) bem ©üben, nad) ©et)-
Ion, nad) 3nbien, baS toir erft bor toenigen Sa-
gen fdfme^enben SersenS berlaffen haben
©ie SRafdjinen ber ||ßitfna" faueßen unb ftamp-
fen, bie Sßogen beS SfteereS fdjlagen, gleidjmäßig
raufdjenb, an bie Sorbfeite, auf bem bunt illumi-
Herten ©ed toirb Sftufif gemacht, bie i]3affagiere

tansen Unb biefeö alles läßt faft bergeffen,
toaS nod) bor fur^em toar, läßt Silber berblaffen,
bie nod) bor toenigen Sagen in ©onnenglut unb

Orientpradjt leudjteten, läßt ausruhen unb auS-

fpannen... Sermag aber meßt jenen Rlang 3U

übertönen, ber im ©eijör nod) immer nad)fummt,
naeßfingt, nad)fd)toingt, bertnag fie nid)t 3U toten

— bie peinigenbe, aber unbergeßlid)e SRelobie

3nbienS...
3n ber bobenlofen ©djtoermut^melobie, bie,

gleid) einem unfidjtbaren ©djleier über biefe
Rteere unb ilänber ausgebreitet fdjeint, ift jener
unauSfpredjlicße Rei3 beS Orients enthalten, ber

alle ffremben beftrieft unb besaubert, liegt aber

aueß jenes berßängniSbolle ©ttoaS berborgen, baS

hier beS ffretnben ©emüt padt, in ißm, gleid)
einem füßen, langfam-berberbenbem ©ifte, toüßlt,
unb ftänbig eine merftoürbige Unruße er3eugt,
bie ben meiften 6alb 3U einer faum erträglicfjen
Oual toirb. ©iefer 2ßeßmutSfd)leier, ben biete

nidjt feßen, ben aber alle fpüren, ift über bem

gefamten naßen unb fernen Orient ausgebreitet
— bon Raläftina unb ©ßrien, über Berßen unb

3nbien, bis ©iam, ©ßina unb toeiter hält er all
biefe „fernen ilänber unb SRenfdjen" in feinem
feingetoebten, un3erreißbaren Reß gefangen unb

läßt fie nid)t aus feiner ©etoalt...
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das von dem schadhaften Abschlußventil gekrönt
war. Wunderbarerweise war die Rohrleitung voll-
kommen intakt.

Von dickem, zähflüssigem Ol ständig überspült/
arbeiteten wir sehr rasch. Die Verschlußklappe
war bald erneuert, und weitere Rohrleitungen zu
den großen Olreservoirs geführt. Dann kam der

große Augenblick, für den wir über 6V Stunden
in ständiger Gefahr gearbeitet hatten, und der

das Leben zweier Männer gekostet hatte. Ich
sandte alle meine Helfer zurück und schloß dann
das Ventil. Im nächsten Augenblick lag ich flach

auf dem Boden unter der mächtigen Olsäule, die

in einem Strahl in sich zusammengesunken war.
Halb betäubt, doch unverletzt, vernahm ich nun
die für mich schönste Musik: das Donnern des

Oles in der Rohrleitung, das nun zu den Ol-
reservoirs schoß.

Das Olfeld war gerettet.
Noch eine Ausgabe stand uns bevor, ehe wir

uns todmüde zur Ruhe begeben konnten. Wir
mußten nach den Überresten von Sampson und

Fleagle suchen. Stundenlang gruben wir die

Asche innerhalb des Erdwalles auf, konnten

jedoch nicht die geringsten Spuren finden.
Vierundzwanzig Stunden nachher wurde am

Eingang des neuerrichteten Bohrturms die Toten-
messe für die beiden Opfer des Brandes gelesen.
Und dreizehn Tage nachher hielt ich mein Entlas-
sungsschreiben in Händen, das mir der Blick des

Generaldirektors vor der zweiten Sprengung an-
kündigen wollte...

Der Bohrturm.
Es steht ein schwarzes Gespenst im Moor;
Das ragt über Büsche und Bäume empor.
Es steht da groß und steif und stumm,

Zieht lauernd sich im Kreise um.
In Rosenrot prangt das Heideland.

„Ich ziehe dir an ein schwarzes Gewand."
Es liegt das Dorf so still und klein.

„Dich mache ich groß und laut und gemein."

Es blitzt der Bach im Zonnenschein.

„Bald wirst du schwarz und schmutzig sein."

Es braust der Wald so stark und stolz.

„Dich fälle ich zu Grubenholz."
Die Flamme loht, die Kette klirrt,
Es zischt der Dampf, der Ruß, der schwirrt.
Der Meißel frißt sich in den Band. —

Der schwarze Tod geht durch das Land.
Herm. Löns.

Indische Melodie.
Von Egon von Traubenberg.

Rotes Meer, an Bord der „Pilsna".

„Schiffe, die sich in der Nacht begegnen..."
Nur eine Reihe von Lichtern wird sichtbar. Sie
kommen unserem Schiffe näher, man sieht die Ve-
wegung flüchtiger Schatten, man glaubt Stim-
men unbekannter Menschen zu hören, fast möchte

man sie sprechen, sich begrüßen, doch schon ent-
eilt wieder alles in der Ferne, verklingt in der

Unendlichkeit, ertrinkt in der Vlauschwärze der

südlichen Nacht... Wir fahren heimwärts, nord-
wärts — die anderen nach dem Süden, nach Cey-
lon, nach Indien, das wir erst vor wenigen Ta-
gen schmerzenden Herzens verlassen haben...
Die Maschinen der „Pilsna" fauchen und stamp-
fen, die Wogen des Meeres schlagen, gleichmäßig
rauschend, an die Bordseite, auf dem bunt illumi-
nierten Deck wird Musik gemacht, die Passagiere

tanzen... Und dieses alles läßt fast vergessen,

was noch vor kurzem war, läßt Bilder verblassen,
die noch vor wenigen Tagen in Sonnenglut und

Orientpracht leuchteten, läßt ausruhen und aus-

spannen... Vermag aber nicht jenen Klang zu

übertönen, der im Gehör noch immer nachsummt,
nachsingt, nachschwingt, vermag sie nicht zu töten

— die peinigende, aber unvergeßliche Melodie
Indiens...

In der bodenlosen Schwermutsmelodie, die,

gleich einem unsichtbaren Schleier über diese

Meere und Länder ausgebreitet scheint, ist jener
unaussprechliche Reiz des Orients enthalten, der

alle Fremden bestrickt und bezaubert, liegt aber

auch jenes verhängnisvolle Etwas verborgen, das

hier des Fremden Gemüt packt, in ihm, gleich
einem süßen, langsam-verderbendem Gifte, wühlt,
und ständig eine merkwürdige Unruhe erzeugt,
die den meisten bald zu einer kaum erträglichen
Qual wird. Dieser Wehmutsschleier, den viele

nicht sehen, den aber alle spüren, ist über dem

gesamten nahen und fernen Orient ausgebreitet
— von Palästina und Syrien, über Persien und

Indien, bis Siam, China und weiter hält er all
diese „fernen Länder und Menschen" in seinem

feingewebten, unzerreißbaren Netz gefangen und

läßt sie nicht aus seiner Gewalt...
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